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LANDKREIS
REGENSBURG FREIZEIT

Donaustaufer suchen
denMeister im

Fischerstechen.
➤ SEITE 38

FERIENAKTION
Das Lese-Picknick
gefiel den
Neutraublinger
Kindern. ➤ SEITE 37
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Landkreis
Christof Seidl (09 41) 207-278
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Margaretenstraße 4

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute, 18 Uhr, bis Montag, 8 Uhr,
bei dringenden Krankheitsfällen unter
Telefon (0 18 05) 19 12 12 erreichbar
oder bundesweit die Tel.-Nr. 116 117.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Engel-Apotheke, Maxhütte-
Haidhof, Tel. (0 94 71) 45 79 und Do-
nau-Apotheke,Wörth/Donau, Tel.
(0 94 82) 9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis:Marien-Apo-
theke, Seubersdorf, Tel. (0 94 97)
4 38 undMarkt-Apotheke, Laaber, Tel.
(0 94 98) 90 23 33.
➤ Südlicher Landkreis: St. Georgs-
Apotheke, Obertraubling, Tel.
(0 94 01) 69 10.
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91
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HEUTE

LAABER. Rund 50 Feuerwehrleute wa-
ren am Donnerstagnachmittag in Laa-
ber im Ortsteil Kronbügl im Einsatz.
Gegen 14 Uhr hatte sich ein Lastwa-
genfahrer bei der Rettungsleitstelle ge-
meldet, dass aus seiner Ladung Flüs-
sigkeit ausgelaufen war. Weil der Fah-
rer sich nicht sicher war, ob die Flüs-
sigkeit gefährlich ist, verständigte er
die Hilfsdienste. Auf der Basis der Pa-
piere des Fahrers konnten Polizei und
Feuerwehr vor Ort aber schnell klären,
dass die Flüssigkeit ungefährlich ist.
Es handelte sich um ein ungiftiges Rei-
nigungsmittel für Kläranlagen. Mit
speziellen Bindemitteln wurde es von
den Feuerwehrleuten aufgefangen.
Nach etwa einer Stunde war der Ein-
satz beendet. Vor Ort aktiv waren die
Feuerwehren Laaber, Beratzhausen,
Neutraubling, Endorf, Frauenberg und
Brunn. Für die Dauer der Aufräumar-
beiten war die Endorfer Straße in
Kronbügl gesperrt. (js)

EINSATZDie Hilfskräfte eilten
nach Laaber. ZumGlückwar
die Ladung aber ungiftig.

LKWverlor
Flüssigkeit

Rund 50 Feuerwehrleute waren im
Einsatz. Foto: Kamera24.TV

MARIAORT. Geländemodellierung mit
dem Bagger ist Zentimeterarbeit. Im-
mer wieder kratzt die Schaufel fast
zärtlich über den Mutterboden auf
der Donauinsel bei Mariaort. Binnen
weniger Stunden ist etwa in der Mitte
der Insel eine etwa 70 Meter lange
Rinne entstanden, die zum Altwasser
führt. Sie bildet den Ursprung der Re-
naturierungsmaßnahmen, die die Un-
tere Naturschutzbehörde am Land-
ratsamt und die Kreisgruppe Regens-
burg des Bund Naturschutz (BN) diese
Woche in Angriff genommen haben.

Der BN hat zwei der Grundstücke
auf der Donauinsel erworben – keine
riesige Fläche, aber immerhin 2000
Quadratmeter, sagt Vorsitzender Rai-
mund Schoberer. Sie sind die Keim-
zelle eines Projekts, das sehr langfris-
tig angelegt und dessen Ziel ein Na-
turzustand ist, der dem ähnelt, der vor

dem Hausbau der Donau in den 70er
Jahren geherrscht hat.

Auf der frisch erworbenen Fläche
soll nun eine Feuchtwiese entstehen.
Dazu muss der Oberboden etwa 30
Zentimeter tief abgetragen werden.
Nach Angaben von Ansgar Lemper
von der Unteren Naturschutzbehörde
am Landratsamt ist diese Boden-
schicht seit Jahrzehnten mit Dünger
und Pflanzenschutzmitteln behan-
delt worden. Für eine echte Feucht-
wiese sei der Boden deshalb viel zu
nährstoffreich. „Da wächst dann vor
allem Sauerampfer oder Spring-
kraut.“

Rinne soll Fischfallen verhindern

Genau das wollen die Naturschützer
nicht. Schoberer wünscht sich eine

echte Feuchtwiese, darauf werde man
beim AnsähenWert legen. Durch den
Bodenabtrag entsteht eine Absen-
kung gegenüber den bewirtschafteten
Flächen. Aus Sicht des BN ist das
durchaus gewollt, um das Projekt
auch optisch erkennbar zu machen.
Damit trotzdem bei Hochwasser kei-
ne Fischfallen entstehen, ist die Rinne
notwendig. Solche Tümpel, aus denen
Fische nicht mehr herauskommen,
gebe es nach Hochwasser beispiels-
weise auch an naturbelassenen Isar-
bereichen, aber bei einer neu geschaf-
fenen Fläche sei das heutzutage nicht
mehr akzeptabel.

Langfristig will die BN-Kreisgrup-
pe die gesamte Insel renaturieren. Sie
soll dann zu etwa zwei Dritteln aus
extensiv genutzter Wiese und zu ei-

nem Drittel aus Auwald bestehen. An
den beiden Spitzen hat die Natur be-
reits jetzt Vorrang. Diese Flächen ge-
hören dem Freistaat bzw. demBund.

Zeit spielt für den BN keine Rolle

Die Planungen sind sehr langfristig
ausgelegt, denn der Großteil der
Ackerflächen befindet sich in den
Händen verschiedener privater Eigen-
tümer und wird nach wie vor land-
wirtschaftlich genutzt. Daran wird
sich nur dann etwas enden, wenn ein
Eigentümer verkaufsbereit ist. „Das
ist für uns überhaupt kein Problem.
Wir wünschen uns eine friedliche Ko-
existenz mit den Landwirten“, sagt
der Vorsitzende

Die Kosten für den Ausbau des
Oberbodens und die Modellierungsar-
beiten übernimmt die Untere Natur-
schutzbehörde am Landratsamt über
Mittel aus Naturschutzfond. Lemper
betont, dass es sich bei den geschätz-
ten 10 000 bis 15 000 Euro um Gelder
handle, die im eigenen Zuständig-
kreisbereich zusammengekommen
sind – beispielsweise durch Aus-
gleichszahlungen für Baumfällungen
– und nicht um Fördergelder des Frei-
staats. Lemper lobte das Engagement
der BN-Kreisgruppe ausdrücklich:
„Das ist eine tolle Sache.“
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

AufderDonauinselmussBodenweg
UMWELTDer BundNatur-
schutz und das Landratsamt
bauen die ersten Ackerflä-
chen zur Feuchtwiese um.
Langfristig soll die ganze
Fläche renaturiert werden.

BN-Kreisgruppenvorsitzender Raimund Schoberer (links) und Ansgar Lemper von der Unteren Naturschutzbehörde (rechts) besprachen mit dem Bagger-
fahrer die Ausformung der Rinne, die Fischfallen auf dem abgesenkten Gelände auf der Donauinsel verhindern soll. Foto: Seidl

LANDKREIS. Als „Sommertheater“, das
leicht zu durchschauen sei, bewertet
Landrat Herbert Mirbeth die Kritik,
die die Freien Wähler (FW) in ihrem
Sommergespräch in Beratzhausen an
der Landkreisführung geäußert ha-
ben. Die MZ berichtete darüber in der
Ausgabe vom 22. August unter der
Überschrift „Transparenz gefordert“.
Insbesondere war den FW-Kreisräten
dabei sauer aufgestoßen, dass im Jahr
2012 lediglich eine Kreistagssitzung
und noch keine einzige Ausschusssit-
zung einberufenworden sei.

Zur Klage über diese mangelnde
Sitzungsdichte weist der Landrat jetzt
in seiner Stellungnahme darauf hin,
dass im Rahmen des laufenden 2020-
Projekts des Landkreises bislang in

diesem Jahr 39 Sitzungen der Arbeits-
gruppen des Kreistags stattgefunden
hätten. Wie Mirbeth in diesem Zu-
sammenhang grundsätzlich betont,
seien Sitzungen der Kreisgremien nur
sinnvoll, wenn entscheidungsreife Ta-
gesordnungspunkte vorliegen. „Un-
abhängig davon sind die Fraktions-
vorsitzenden über dieMonate hinweg
bei regelmäßigen Treffen über die
Vorbereitungsarbeit zur Entschei-
dungsreife für die anstehenden
Herbstsitzungen unterrichtet wor-
den“, heißt es in dem Schreiben.

Kritik hatten die Freien Wähler
auch an den ihrer Meinung nach
schleppenden Entwicklungen im
Landkreis in Sachen erneuerbarer
Energien geübt. Als einzige Erfolgs-
meldung acht Monate nach der Grün-
dung der Genossenschaften KERL
und BERR sei hier der Eintrag ins Ge-
nossenschaftsregister vermeldet wor-
den. Mirbeth verweist hierzu auf die

drastischen Einschnitte beim Erneu-
erbare-Energien-Gesetz (EEG) in der
Fassung vom 1. April dieses Jahres.
Demnach würden für Investitionen
in die Photovoltaik neue wirtschaftli-
che Geschäftsgrundlagen gelten. Da
der Kreistag sich bei der KERL-Genos-
senschaft aber auf diese Energiealter-
native beschränkte, seien neue Aus-
richtungen erforderlich. „Auch hier
gilt, dass Entscheidungen erst mög-
lich sind, wenn die Vorberatungen ab-
geschlossen sind“, erklärt der Landrat.

Zudem müssten die FW-Vertreter
eigentlich wissen, dass die Bürger-
Energiegenossenschaft BERR außer-
halb der Einflussmöglichkeit des
Kreistags stehe, argumentiert Mir-
beth. Trotzdem müsse man der „Op-
position“ das Recht zugestehen, nach
Kritikpunkten zu suchen, erklärt
Mirbeth, sieht in der Kritik der Freien
Wähler aber ein „Vorbeben derWahl-
kämpfe“.

39 Sitzungen zu „Landkreis 2020“
REAKTION Landrat weist Kri-
tik zurück. Dies sein ein
Vorbeben derWahlkämpfe.
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DIE DONAUINSEL

➤ Die Fläche bei Mariaort ist die letzte
von ursprünglich zehn Donauinseln zwi-
schen Regensburg undMatting. Diese
Inseln verschwanden durch den Ausbau
der Donau für die Schifffahrt in den 70-
er Jahren ebenso wie der Auwald, der
vielerorts entlang der Donau wuchs.
➤ Die Idee für das Projekt entwickelte
die BN-Kreisgruppe Regensburg vor
drei Jahren nach einer Radtour. „Da-

mals haben wir gesehen, dass auf der
Donauinsel Mais angebaut wird. Das
fanden wir auf diesem besonderen Ge-
biet unpassend“, erklärte Vorsitzender
Raimund Schoberer im Gesprächmit
der MZ.
➤ Das Ziel der Renaturierungsmaßnah-
men auf der Donauinsel ist die Wieder-
herstellung des Zustands, wie er vor
demDonauausbau geherrscht hat.


